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Das Handwerk ist ein wichtiger Bestandteil 
der Wirtschaft in Deutschland und in Baden-
Württemberg. „Die Wirtschaftsmacht von ne-
benan“ – so der Werbeslogan des deutschen 
Handwerks – spielt nicht nur eine wichtige 
Rolle in den wirtschaftlichen Wertschöpfungs-
prozessen, sondern ist darüber hinaus auch 
ein bedeutender Arbeitgeber. Nicht zuletzt 
kommt dem Handwerk bei der beruflichen 
Ausbildung und der Weitergabe und Pflege 
von Wissen eine zentrale Stellung zu. Im vor-
liegenden Beitrag wird nach einem einleiten-
den Überblick über das Handwerk in Baden-
Württemberg und Deutschland die Bedeutung 
des baden-württembergischen Handwerks für 
die Wirtschaft im Land insgesamt betrachtet. 

Ferner werden die Strukturen und die Ent-
wicklung des Handwerks in Baden-Württem-
berg dargestellt. Die Daten stammen aus der 
Handwerkszählung. Seit dem Berichtsjahr 
2008 werden die Ergebnisse der Handwerks-
zählung nicht mehr durch direkte Befragung 
der Handwerksunternehmen gewonnen, son-
dern basieren auf der Auswertung des statisti-
schen Unternehmensregisters und auf Daten 
der Handwerkskammern.

Rund 17 % des bundesweiten Umsatzes  
im Handwerk stammt aus baden-württem-
bergischen Handwerksunternehmen

Nach den Ergebnissen der Handwerkszählung 
2014 gab es in Baden-Württemberg im Geschäfts-
jahr Jahr 2014 knapp 80 000 Handwerksunter-
nehmen. In diesen Unternehmen arbeiteten 
nahezu 740 000 Personen. Der von baden-würt-
tembergischen Handwerksunternehmen im 
Jahr 2014 erwirtschaftete Umsatz belief sich auf 
gut 85,9 Mrd. Euro. Bundesweit wurden im Rah-
men der Handwerkszählung 2014 nahezu 590 000 
Handwerksunternehmen mit über 5,1 Mill. Mit-
arbeitern gezählt. Der von den Handwerksunter-
nehmen in Deutschland erwirtschaftete Umsatz 
belief sich auf rund 519,2 Mrd. Euro Umsatz. 
Damit hatten rund 14 % der Unternehmen dieser 
Branche ihren Unternehmenssitz in Baden-Würt-
temberg. Baden-Württembergische Handwerks-
unternehmen stellen somit über 14 % der Arbeits-

plätze dieser Branche bundesweit. Und rund 
17 % des Umsatzes des Handwerks in Deutsch-
land stammt von baden-württembergischen 
Unter nehmen (Tabelle 1).

Darüber hinaus wies das baden-württember-
gische Handwerk im Bundesländervergleich die 

Das Handwerk in Baden-Württemberg 
Ergebnisse der registergestützten Handwerkszählung 2014

Die in diesem Beitrag vorgelegten 
Daten stammen aus der Handwerks-
zählung. Seit dem Berichtsjahr 2008 
werden die Ergebnisse der Hand-

werkszählung nicht mehr durch direkte Be-
fragung der Handwerksunternehmen ge-
wonnen, sondern basieren auf der Aus- 
wertung des statistischen Unternehmens-
registers und auf Dateien der Handwerks-
kammern. Das statistische Unternehmens-
register enthält Dateien der Steuerver- 
waltung und der Bundesagentur für Arbeit. 
In den Dateien der Steuerverwaltung sind 
alle umsatzsteuerpflichtigen Unterneh- 
men enthalten, die im jeweiligen Berichts-
jahr Umsatzsteuervoranmeldungen in 
Deutschland abgegeben haben und deren 
Jahresumsatz im Berichtsjahr mindestens 
17 500 Euro beträgt. Die Dateien der Bun-
desagentur für Arbeit liefern Angaben zu 
den sozialversicherungspflichtig und ge-
ringfügig entlohnten Beschäftigten. Die 
Anzahl der täti gen Inhaber wird zugeschätzt. 
Die Infor mation, dass es sich um ein Hand-
werksunternehmen handelt, wird von den 
Handwerkskammern bereitgestellt. Die Er-
gebnisse der Handwerkszählung beinhal-
ten somit keine Angaben zu Unternehmen, 
deren Jahresumsatz unter 17 500 Euro liegt 
und die gleichzeitig über keine sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten verfügen. 
In die Handwerkszählung werden weiter-
hin nur selbstständige Handwerksunter-
nehmen einbezogen. Angaben zu inner-
betrieblichen Abteilungen, zum Beispiel 
eine Schlosserei in einem Energieversor-
gungsunternehmen, oder zu Nebenbetrie-
ben – wie beispielsweise eine Fleischerei-
abteilung eines Kaufhauses – werden nicht 
ausgewertet. 
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mit Abstand höchste Produktivität auf. Das Hand-
werk im Land erwirtschaftete im Jahr 2014 im 
Durchschnitt gut 116 000 Euro je tätiger Person. 
Der Bundesdurchschnitt lag lediglich bei etwa 
101 000 Euro je tätiger Person (Schaubild 1). Die 
mit Abstand höchsten Umsätze je tätiger Person 
im Land wurden im Kraftfahrzeuggewerbe mit 
gut 232 000 Euro erzielt. 

Die Entwicklung im baden-württembergischen 
Handwerk war in den letzten Jahren insgesamt 
betrachtet positiv. Gegenüber 2011 ist die Zahl 
der Unternehmen um knapp 5 % angewachsen 
und die Zahl der tätigen Personen um 4 %. Die 
Umsätze konnten um rund 4 % gesteigert werden. 
Gemessen an den Umsätzen war ein besonders 
starker Aufwärtstrend im Bauhauptgewerbe (Um-
satzplus gegenüber 2011 um 14,5 %), in den Hand-
werken für den privaten Bedarf (+ 8,5 %), im Ge-
sundheitsgewerbe (+ 6,2 %) und im Ausbau- 
gewerbe (+ 5,8 %) zu beobachten. Im Kraftfahr-
zeuggewerbe (– 1,7 %) und im Lebensmittelge-
werbe (– 0,8 %) hingegen entwickelten sich die 
Umsätze im Zeitraum 2011 bis 2014 rückläufig. 

Bedeutung des Handwerks für die  
baden-württembergische Wirtschaft

Auch für das Wirtschaftsleben im Land kommt 
dem Handwerk eine wichtige Rolle zu. Im Ge-
schäftsjahr 2014 waren 16 % aller Unternehmen 
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S1 Umsatz je tätiger Person im Handwerk in Deutschland und in den Ländern 
im Geschäftsjahr 2014

Datenquelle: Handwerkszählung 2014.
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Baden-Württemberg

T1 Handwerksunternehmen in Deutschland und  
in Baden-Württemberg im Geschäftsjahr 2014

Merkmal Einheit Deutschland Baden- 
Württemberg

Unternehmen Anzahl 588 781 79 848

Tätige Personen Anzahl 5 126 277 738 677

Umsatz Mrd. EUR 519,2 85,9

Umsatz je tätiger Person 1 000 EUR 101,3 116,3

Datenquelle: Handwerkszählung 2014.
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in Baden-Württemberg Handwerksunternehmen. 
Die baden-württembergischen Handwerksunter-
nehmen stellten Arbeitsplätze für gut 13 % der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im 
Land und erwirtschafteten 9 % des Gesamtum-
satzes aller im Land ansässigen Unternehmen. 

In der regionalen Betrachtung zeigt sich jedoch, 
dass die wirtschaftliche Bedeutung des Hand-
werks in den Stadt- und Landkreisen des Landes 
recht unterschiedlich ist. So arbeitete im Jahr 

2014 im Zollernalbkreis, im Alb-Donau-Kreis 
sowie in den Landkreisen Schwäbisch-Hall, Em-
mendingen und Freudenstadt etwa jede bzw. 
jeder vierte sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigte im Handwerk (Schaubild 2). Gleichzeitig 
lagen in den Landkreisen Zollernalbkreis, Schwä-
bisch Hall, Emmendingen, Freudenstadt und 
Main-Tauber-Kreis die Umsatzanteile der Hand-
werksunternehmen am Gesamtumsatz aller 
Unter nehmen dieser Kreise mit Werten zwischen 
rund 21 % und gut 28 % deutlich über dem Lan-
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Landesdurchschnitt: 13,2

Datenquelle: Handwerkszählung 2014, Unternehmensregister, Stand: 02/2016.
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Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Handwerk  
in den Stadt- und Landkreisen Baden-WürttembergsS2
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desdurchschnitt von 9 % (Schaubild 3). In den 
Stadtkreisen des Landes hingegen ist die Be-
deutung des Handwerks als Arbeitgeber wesent-
lich geringer. So arbeiteten in Stuttgart nur knapp 
4 % aller sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten im Handwerk. In Karlsruhe, Heidelberg, 
Ulm und Freiburg lagen die Anteile unter der 
Zehnprozentmarke. Auch die Umsatzanteile aus 
dem Handwerk waren in den Stadtkreisen Baden-
Württembergs am niedrigsten. Zusammenfas-

send kann gesagt werden, dass die wirtschaft-
liche Bedeutung des Handwerks in ländlichen 
Gebieten deutlich höher ist als in den großen 
Städten des Landes. Dies ist darauf zurückzu-
führen, dass es in den Großstädten sehr viel 
mehr Unternehmen gibt und dass die Branchen-
struktur eine sehr viel höhere Vielfalt aufweist. 
Darüber hinaus gibt es in den größeren Städten 
ein sehr viel größeres Arbeitsplatzangebot auch 
in der öffentlichen Verwaltung.
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1) Aufgrund des hohen Schätzanteils wird dieser Wert nicht veröffentlicht.

Datenquelle: Handwerkszählung 2014, Unternehmensregister, Stand: 02/2016.
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Anteil des Umsatzes aus Handwerksunternehmen  
in den Stadt- und Landkreisen Baden-WürttembergsS3
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Zulassungspflichtiges und zulassungsfreies 
Handwerk

Die Mehrzahl der Handwerksunternehmen im 
Land (rund 82 %) ist als zulassungspflichtiges 
Gewerbe in die Handwerksrolle eingetragen (siehe 
i-Punkt „Handwerksordnung“). Zum zulassungs-
pflichtigen Handwerk gehörten 2014 gut 65 000 
Unternehmen mit nahezu 610 000 tätigen Per-
sonen und einem Jahresumsatz von rund 
77,9 Mrd. Euro. Die Umsatzproduktivität (Umsatz 
je tätiger Person) lag bei knapp 128 000 Euro. 
Im zulassungsfreien Handwerk waren 2014 
ca. 14 500 Unternehmen mit über 129 000 täti-
gen Personen registriert. Das zulassungsfreie 
Handwerk erzielte einen Jahresumsatz von rund 
8 Mrd. Euro. Der Umsatz je tätiger Person lag 
hier erheblich niedriger als beim zulassungs-
pflichtigen Handwerk, nämlich bei gut 62 000 Euro. 
Auch die Beschäftigtenstruktur unterscheidet 
sich deutlich. Im zulassungspflichtigen Handwerk 
handelt es sich bei der Mehrheit der tätigen Per-
sonen um sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigte (knapp 77 %), nur gut 12 % waren 2014 
geringfügig entlohnte Beschäftigte. Beim zulas-
sungsfreien Handwerk ist hingegen nahezu jede 
dritte tätige Person geringfügig entlohnt, nur 
rund 58 % waren sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte (Tabelle 2). 

Größte Gewerbegruppen im Land:  
Ausbaugewerbe und Handwerke für  
den gewerblichen Bedarf 

Die Unternehmen des zulassungspflichtigen und 
des zulassungsfreien Handwerks sind in sieben 
Gewerbegruppen mit insgesamt 90 Gewerbe-
zweigen unterteilt. 

Die im Hinblick auf die Zahl der Unternehmen, 
der Beschäftigtenzahlen und des Umsatzes  
größte Gewerbegruppe im Land ist das Ausbau-
gewerbe. Mehr als 32 000 Handwerksunterneh-
men (gut 40 % aller baden-württembergischen 
Handwerksunternehmen) gehören zum Ausbau-
gewerbe. Die insgesamt gut 205 000 tätigen Per-
sonen des Ausbaugewerbes erwirtschafteten im 
Geschäftsjahr 2014 Umsätze von rund 22,7 Mrd. 
Euro. Die größte Branche innerhalb des Ausbau-
gewerbes waren die Elektrotechniker mit über 
6 000 Unternehmen, nahezu 56 000 tätigen Per-
sonen und einem Umsatz von knapp 6,8 Mrd. 
Euro. Auch die Installateure und Heizungsbauer 
(Jahresumsatz 5,1 Mrd.), die Tischler (2,9 Mrd.) 
sowie die Maler und Lackierer (2,3 Mrd.) gehö-
ren zu den umsatzstärksten Gewerbezweigen 
innerhalb des Ausbaugewerbes. 

Die zweitgrößte Gewerbegruppe im baden-
würt tembergischen Handwerk bildeten 2014 

die Handwerke für den gewerblichen Bedarf. 
Die Zahl der Unternehmen lag zwar mit ca. 12 000 
deutlich unter der im Ausbaugewerbe. Im Hin-
blick auf die Zahl der Beschäftigten (rund 203 000) 
und des Jahresumsatzes (21,3 Mrd.) lagen die 
Handwerke für den gewerblichen Bedarf nahe-
zu gleichauf mit dem Ausbaugewerbe. Der größ-
te Gewerbezweig innerhalb der Handwerke für 
den gewerblichen Bedarf waren die Feinwerk-
mechaniker (Jahresumsatz 2014 rund 9,1 Mrd. 
Euro). 

Im Ausbaugewerbe und in den Handwerken für 
den gewerblichen Bedarf arbeite über die Hälfte 
der Beschäftigten des baden-württembergischen 
Handwerks und es wird hier gut die Hälfte des 
Umsatzes erwirtschaftet. 

80 % der Handwerksunternehmen haben  
weniger als zehn tätige Personen

Das baden-württembergische Handwerk ist 
traditio nell kleinbetrieblich strukturiert. Die 
Mehrzahl der Unternehmen (knapp 80 %) sind 
Kleinunternehmen mit weniger als zehn täti- 
gen Personen. Die durchschnittliche Zahl der 
tätigen Personen je Unternehmen liegt bei neun. 
Mit durchschnittlich 21 tätigen Personen je  
Unternehmen weicht das Lebensmittelgewerbe 
deutlich von diesem Mittelwert ab. In Bäckerei-
unternehmen arbeiteten im Jahr 2014 durch-
schnittlich sogar 31 Personen. Auch in ande- 
ren Gewerbezweigen finden sich überdurch-
schnittlich große Unternehmen, so zum Bei-
spiel in Unternehmen von Orthopädietech- 
nikern (26), Gebäudereinigern (25) oder Straßen-
bauern (23).

In der Handwerksordnung werden 
zulassungspflichtige, zulassungsfreie 
und handwerksähnliche Gewerbe un-
terschieden. Ein Gewerbe ist ein zu-

lassungspflichtiges Handwerk, wenn zu 
dessen selbstständiger Ausübung in der 
Regel ein Meisterbrief notwendig ist. Ein 
zulassungsfreies Handwerk kann auch ohne 
einen Qualifikationsnachweis wie den Meis-
terbrief selbstständig betrieben werden. 
Die Gewerbegruppen und Gewerbezweige 
des zulassungspflichtigen Handwerks  
sind in Anlage A der Handwerksordnung 
aufgeführt, die des zulassungsfreien Hand-
werks in der Anlage B Abschnitt 1. Daten 
zum handwerksähnlichen Gewerbe werden 
im Rahmen der Handwerkszählung nicht 
erfasst. 
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Produktivität im Kraftfahrzeuggewerbe  
am höchsten

Gemessen an der Produktivität, das heißt, am 
Umsatz je tätiger Person, erwies sich das Kraft-
fahrzeuggewerbe als führend. Im Durchschnitt 
des baden-württembergischen Handwerks lag 
der Umsatz je tätiger Person bei gut 116 000 Euro. 
Im Kraftfahrzeuggewerbe wurde mit mehr als 
232 000 Euro ein doppelt so hoher Umsatz je 
tätiger Person erwirtschaftet. Auf Platz 2 lag, 
mit knapp 149 000 Euro Umsatz je tätiger Per-
son, das Bauhauptgewerbe und auf dem dritten 
Platz mit gut 110 000 Euro je tätiger Person das 
Ausbaugewerbe. 

Weitere Ergebnisse der Handwerkszählung (zum 
Beispiel Daten für das zulassungspflichtige und 
zulassungsfreie Handwerk sowie Daten in regi-
onaler Gliederung nach Stadt- und Landkreisen 
bzw. nach Handwerkskammerbezirken, aber auch 
Ergebnisse über die aktuelle konjunkturelle Ent-
wicklung im Handwerk) können im Internetange-
bot des Statistischen Landesamtes Baden-Würt-
temberg unter www.statistik-bw.de abgerufen 
werden. 

T2 Handwerksunternehmen in Baden-Württemberg nach Gewerbegruppen 
im Geschäftsjahr 2014

Gewerbegruppen

Unter- 
nehmen

Tätige Personen Umsatz

insgesamt

darunter
je 

Unter- 
nehmen

insgesamt je 
tätige Person

sozialversiche- 
rungspflichtig 
Beschäftigte

geringfügig 
entlohnte 

Beschäftigte

Anzahl Mrd. EUR EUR

Zulassungspflichtiges Handwerk

I Bauhauptgewerbe 8 244 90 750 75 664 6 475 11 13,533 149 125

II Ausbaugewerbe 24 826 178 421 135 935 16 656 7 20,023 112 223

III Handwerke für den gewerblichen Bedarf 8 476 119 313 99 485 11 062 14 17,614 147 628

IV Kraftfahrzeuggewerbe 7 477 75 018 58 292 8 844 10 17,426 232 289

V Lebensmittelgewerbe 4 015 88 028 61 781 22 007 22 6,169 70 076

VI Gesundheitsgewerbe 2. 932 24 186 17 427 3 632 8 1,899 78 516

VII Handwerke für den privaten Bedarf  412 33 885 18 522 5 563 4 1,260 37 188

Insgesamt 65 382 609 601 467 106 74 239 9 77,924 127 827

Zulassungsfreies Handwerk

I Bauhauptgewerbe 99 573 404 65 6 0,074 128 733

II Ausbaugewerbe 7 349 27 031 16 441 2 963 4 2,678 99 057

III Handwerke für den gewerblichen Bedarf 3 916 83 890 47 417 32 427 21 (3,656) (43 582)

IV Kraftfahrzeuggewerbe – – – – – – –

V Lebensmittelgewerbe 266 3 156 1 986 877 12 / /

VI Gesundheitsgewerbe – – – – – – –

VII Handwerke für den privaten Bedarf 2 836 14 426 9 011 2 454 5 0,983 68 160

Insgesamt 14 466 129 076 75 259 38 786 9 8,019 62 128

Handwerk insgesamt

I Bauhauptgewerbe 8 343 91 323 76 068 6 540 11 13,607 148 997

II Ausbaugewerbe 32 175 205 452 152 376 19 619 6 22,701 110 491

III Handwerke für den gewerblichen Bedarf 12 392 203 203 146 902 43 489 16 21,270 104 674

IV Kraftfahrzeuggewerbe 7 477 75 018 58 292 8 844 10 17,426 232 289

V Lebensmittelgewerbe 4 281 91 184 63 767 22 884 21 6,797 74 543

VI Gesundheitsgewerbe 2 932 24 186 17 427 3 632 8 1,899 78 516

VII Handwerke für den privaten Bedarf 12 248 48 311 27 533 8 017 4 2,243 46 436

Insgesamt 79 848 738 677 542 365 113 025 9 85,943 116 347

Zeichenerklärung:
– = Nichts vorhanden (genau null). 
/ = Für Unternehmen, die Teil einer steuerrechtlichen Organschaft sind, werden Umsätze geschätzt. Ab einem Schätzanteil von 40 % werden keine Angaben zu den entsprechenden 

Ergebnissen gemacht, da die Zahlenwerte nicht sicher genug sind.
Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen.

Datenquelle: Handwerkszählung 2014.
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